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Und wenn dein Bruder verarmt und seine Hand neben dir wankend wird, 

dann sollst du ihn unterstützen …, 

damit er neben dir leben kann.
3. Mose 25,35

Die Kollegen beim Mais verteilen. 
Januar 2011

Ihr Lieben,


Es ist schon eine Weile her, dass ich Achterbahn gefahren bin. Wozu auch? Leben und Arbeit als Feldleiterin ist wesentlich rasanter, Adrenalin fördernder, Nerven aufreibender und obendrein noch sehr befriedigend, lehrreich und sehr interessant. Ganz zu schweigen davon, dass man in jeder Kurve, Steigung und Talfahrt Gott ganz konkret erleben kann.

Nach dem sehr ereignisreichen und bewegenden 2009 hätte ich es nicht gedacht, dass 2010 noch turbulenter werden könnte. Ein Rückblick auf meine alten Rundbriefe belehrte mich auch der Tatsache, dass die zweiten Jahreshälften es besonders in sich haben. Da fragt man sich am Anfang des neuen Jahres, ob 2011 wohl noch etwas zulegen kann. 

Die letzten Monate waren wieder gefüllt mit Besuchsreisen, vielen Gesprächen, Problemen bei Kollegen und in Arbeitsbereichen, der Entlassung unseres Bibelschuldirektors, dem überraschenden Tod eines Pastors, Sorgen um Zacarias und einer Menge mehr. Oft häuften sich die Dinge dermaßen, dass ich nicht mehr so recht wusste, wo mir der Kopf steht. Wie gut, dass Gott den Überblick nie verloren hat. 

In den letzten drei Monaten des Jahres zog eine Kollegin zu mir, die aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr alleine wohnen konnte. Sie wollte das Schuljahr an unserer Bibelschule aber noch abschließen, bevor sie zur Behandlung nach Hause ging. Das war nicht immer leicht, obwohl es schön war, Gemeinschaft zu haben. Als wir dann im Dezember den Direktor der Bibelschule entlassen mussten und sich vorher und nachher eine Sitzung an die andere reihte, war ich dankbar, dass diese Kollegin mir manche Arbeit im Haushalt abnahm. Ich gebe ihren Kochkünsten die Schuld an den 3kg, die ich zugenommen habe. ( 

Bis etwa Mitte November sah es so aus, als wenn der Dezember ein ruhiger Monat werden würde. Ich sah mich schon die viele liegen gebliebene Arbeit im Büro aufholen und einen Brief an Euch vor Weihnachten auf den Weg bringen. Aber wegen der Probleme an der Bibelschule wurde es dann der hektischste Monat von allen. Die Weihnachtstage waren eine Insel des Friedens inmitten der Hektik. Es tat gut, sich auf Gottes Liebe zu besinnen, die uns Seinen Sohn geschickt hat und uns auch in den großen Verantwortungen des Dienstes durchträgt.

Ein herzliches Dankeschön Euch allen, die Ihr durch Eure Gebete mitgearbeitet und mich durchgetragen habt. Ich hoffe, dass Ihr auf ähnliche Art und Weise Gottes Frieden und Liebe zur Weihnacht erleben durftet.

Z. hat mir in der letzten Zeit manche Sorgen gemacht. Zunächst hatte er die Zulassungsprüfungen für die Lehrerausbildung nicht bestanden. Da war guter Rat teuer. Inzwischen hat er eine Arbeitsstelle auf Zeit in einer kleinen Fabrik, mit der Hoffnung, dass es eine dauerhafte Anstellung werden könnte. 

Dann rückte er mit der Neuigkeit heraus, dass er sich verloben wollte. Leider stellte es sich heraus, dass das Mädel zu einer Sekte gehörte und scheinbar schon vor der Ehe nicht treu war. Aber Z. war zu verliebt, um die Hoffnung auf Besserung aufzugeben. Ich bin dankbar, dass Z. inzwischen eingesehen hat, dass eine Ehe mit diesem Mädchen nicht ratsam ist. Wie löst man aber in der afrikanischen Kultur, bei angezahltem Brautgeld, eine Verlobung wieder auf? Er braucht viel Weisheit im Umgang mit ihr und ihren Eltern und für die Zukunft … und auch eine gute Portion Trost. Bitte betet doch für ihn. 
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Ein anderes Gebetsanliegen ist wieder unser Wetter. Wenn ich von den vielen Überschwemmungen weltweit höre, dann frage ich mich, ob da noch genug Wasser für eine gute Regenzeit in unserer Gegend übrig ist. Aber mancherorts stehen auch bei uns wieder Überschwemmungen ins Haus, während andere Gegenden zu trocken sind. Bitte betet um eine gute, weitgehend ausgeglichene Regenzeit und eine gute Ernte. Da die letzte Ernte vielerorts recht mager war, ist vielen Menschen bereits jetzt Mais und Reis ausgegangen. Es fehlen aber noch 3-4 Monate bis zur Ernte. Wir helfen wo wir können, aber nichts hilft auf Dauer so gut wie eine gute neue Ernte.

Nochmals vielen Dank für Eure Gebetsunterstützung und alle finanzielle Mitarbeit immer wieder. Ich wünsche Euch, dass das neue Jahr reich gesegnet wird und nicht ganz so wild wie das meine es zu werden verspricht. 

Alles Liebe, 
Eure

Claudia Middendorf
Deutsche Missionsgemeinschaft e.V.
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Zwei Witwen haben sich etwas extra Geld verdient indem sie beim Worfeln des Mais geholfen haben.








